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(54) Prägekalander

(57) Ein Prägekalander (1) zum Prägen einer flächi-
gen Materialbahn hat mindestens zwei Bearbeltungswal-
zen, die um parallel zueinander verlaufende Rotations-
achsen (3) verdrehbar an einer Halterung (4) gelagert
sind. Zwischen den Bearbeitungswalzen ist ein Präge-
spalt gebildet. Zumindest eine der Bearbeitungswalzen
hat eine Trägerwalze (5a, 5b) und eine darauf angeord-
nete, an Ihrer Außenmantelfläche eine Profllierung auf-
weisende Prägehülse (6a, 6b). Die Prägehülse (6a, 6b)
ist lösbar mit der Trägerwalze (5a, 5b) verbindbar und in
axialer Richtung von der Trägerwalze (5a, 5b) abziehbar

und auf diese aufsteckbar. Die Halterung (4) hat beidseits
der Bearbeltungswalzen Halteteile (7, 8), an denen
Drehlagerteile (9a, 9b) für die Bearbeitungswalzen an-
geordnet sind. Zumindest die Drehlagerteile (9a, 9b) ei-
nes Halteteils (7, 8) sind axial auf die Bearbeitungswal-
zen aufsteckbar und von diesen abziehbar. Die Halteteile
(7, 8) sind derart gelenkig miteinander verbunden, dass
sie in Richtung der Rotationsachsen (3) relativ zueinan-
der verschiebbar und um eine quer zu den Rotationsach-
sen (3) verlaufende Schwenkachse relativ zueinander
verschwenkbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betriff einen Prägekalander zum
Prägen einer flächigen Materialbahn, mit mindestens
zwei Bearbeitungswalzen, die um parallel zueinander
verlaufende Rotationsachsen verdrehbar an einer Hal-
terung gelagert sind, wobei zwischen den Bearbeitungs-
walzen ein Prägespalt gebildet ist, wobei zumindest eine
der Bearbeitungswalzen eine Trägerwalze und eine dar-
auf angeordnete, an ihrer Außenmantelfläche eine Pro-
filierung aufweisende Prägehülse hat, wobei die Präge-
hülse lösbar mit der Trägerwalze verbindbar und in axia-
ler Richtung von der Trägerwalze abziehbar und auf die-
se aufsteckbar ist, wobei die Halterung beidseits der Be-
arbeitungswalzen Halteteile hat, an denen Drehlagerteile
für die Bearbeitungswalzen angeordnet sind, wobei zu-
mindest die Drehlagerteile eines Halteteils axial aufdie
Bearbeitungswalzen aufsteckbar und von diesen abzieh-
bar sind.
[0002] Ein derartiger Prägekalander ist aus einer
Veröffentlichung mit dem Titel "prägen und Veredeln mit
Sleeve-Systemen" in der Zeitschrift Deutscher Drucker,
Nr. 33 vom 14. Oktober 2004, Seite 26 und 27 bekannt.
Der Prägekalander hat zwei an einer Halterung überein-
ander angeordnete Bearbeitungswalzen, die jeweils eine
konische Trägerwalze aufweisen, die einen konischen
Stahlkern haben, der an seiner Mantelfläche mit einer
Elastomerschicht beschichtet ist. Auf der Trägerwalze ist
jeweils eine Prägehülse angeordnet, die eine zu der
Trägerwalze passende konische Innenumfangsfläche
und eine zylindrische, eine Prägeprofilierung auf-
weisende Außenumfangsfläche hat. Die Prägehülsen
sind reibschlüssig auf den Trägerwalzen fixiert. Die
Halterung hat zwei plattenförmige, etwa rechtwinklig zu
den Rotationsachsen der Bearbeitungswalzen angeord-
nete Halteteile, die in einem festen Abstand zueinander
angeordnet sind und durch Verbindungselemente
miteinander verbunden sind. Zwischen den Halteteilen
sind die Bearbeitungswalzen angeordnet. Beidseits der
Bearbeitungswalze sind an den Halteteilen Dreh-
lagerteile vorgesehen, an denen die Bearbeitung-
swalzen drehbar gelagert sind. Die Drehlagerteile sind
in Wandungsdurchbrüche der Halteteile eingesetzt. Jede
Bearbeitungswalze wird von einem eigenen Antriebsmo-
tor angetrieben, der über eine Maschinensteuerung an-
gesteuert wird. Die Antriebsmotoren sind an einer der
beiden Halteteile seitlich neben den Bearbeitungswalzen
angeordnet und werden über Drehgeber synchronisiert.
Die an dem gegenüberliegenden anderen Halteteil
vorgesehenen Drehlagerteile sind mit dem Halteteil ver-
schraubt und können zum Auswechseln der Präge-
hülsen von diesem demontiert werden. Dabei werden die
Drehlagerteile von den Enden der Bearbeitungswalzen
abgezogen. Die in dem Halteteil vorgesehenen Wand-
ungsdurchbrüche sind derart bemessen, dass die Präge-
hülsen nach Demontage der Drehlagerteile mit Hilfe ein-
er Abziehvorrichtung durch die Wandungsdurchbrüche
hindurch axial von den Trägerwalzen abgezogen und du-

rch entsprechende Austausch-Prägehülsen ersetzt wer-
den können. Danach werden die Drehlagerteile wieder
an dem Halteteil montiert.
[0003] Der Prägekalander ist ferner mit einer Messvor-
richtung ausgestattet, mit deren Hilfe die Lage von an
der Oberfläche der Prägehülsen angebrachten Markie-
rungen relativ zu der Halterung gemessen wird. Die Mar-
kierungen werden bei der Herstellung der Prägehülsen
zusammen mit der Präge-Profilierung in die Oberfläche
der Prägehülsen eingraviert. Nachdem die Prägehülsen
gewechselt wurden, wird eine Maschinensteuerung des
Prägekalanders in einen Referenzmodus geschaltet. Die
Messvorrichtung erfasst die Lage der Markierungen und
übermittelt diese an die Maschinensteuerung, welche
automatisch über entsprechende Stellmotoren die radia-
le und axiale Position der Prägehülsen für den Produk-
tionsstart justiert. Ungünsfig ist dabei jedoch, dass bei
der Messung Messungenauigkeiten auftreten können,
die dazu führen können, dass die axiale und/oder radiale
Lage der Prägehülsen von einer einzustellenden Sollla-
ge abweicht. Dadurch kann es zu Ungenauigkeiten beim
Prägen der Materialbahn kommen. Nachteilig ist außer-
dem, dass für den Wechsel der Prägehülsen die Drehla-
gerteile von der Halterung demontiert werden müssen.
Das Auswechseln der Prägehülsen ist deshalb mit einem
relativ großen Zeit- und Arbeitsaufwand verbunden. Dies
ist vor allem deshalb ungünstig, well der Prägekalander
in der Regel zusammen mit einer Vielzahl weiterer Ar-
beitsstationen In einer Fertigungsstraße angeordnet ist,
die zum Auswechseln der Prägehülsen stillgelegt wer-
den muss.
[0004] Es besteht deshalb die Aufgabe, einen Präge-
kalander der eingangs genannten Art zu schaffen, der
ein einfaches und schnelles Auswechseln der minde-
stens einen Prägehülse ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die
Halteteile derart gelenkig miteinander verbunden sind,
dass sie in Richtung der Rotationsachsen relativ zuein-
ander verschiebbar und um eine quer zu den Rotations-
achsen verlaufende Schwenkachse relativ zueinander
verschwenkbar sind.
[0006] In vorteilhafter Weise kann dadurch die minde-
stens eine Prägehülse ohne eine Demontage eines
Drehlagerteils gewechselt werden, indem das betreffen-
de Halteteil zusammen mit den daran angeordneten
Drehlagerteilen von den Enden der Bearbeitungswalzen
abgezogen und dann zur Seite verschwenkt wird. Die
Bearbeltungswalzen werden dabei weiterhin von dem
anderen Halteteil in Position gehalten. Danach kann die
mindestens eine Prägehülse von der Trägerwalze axial
abgezogen und eine entsprechende Ersatz-Prägehülse
auf die Trägerwalze aufgesteckt werden. Dann wird das
Halteteil wieder vor die Stirnseiten der Bearbeltungswal-
zen verschwenkt und zusammen mit den Drehlagerteilen
axial auf die Enden der Bearbeitungswalzen aufgescho-
ben.
[0007] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung sind die Halteteile über eine Schiebeführung zwi-
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schen einer Arbeitsstellung und einer Servicestellung in
Richtung der Rotationsachsen relativ zueinander ver-
schiebbar miteinander verbunden, wobei mindestens ei-
nes der Halteteile eine Schwenklagerung aufweist, die
mindestens zwei um eine quer zu den Rotationsachsen
verlaufende und seitlich von diesen beabstandete
Schwenkachse aus einer Schließstellung in eine Offen-
stellung relativ zueinander verschwenkbare Schwenkla-
gerteile hat, wobei ein erstes Schwenklagerteil mit der
Schiebeführung und ein zweites Schwenklagerteil mit
den Drehlagertellen verbunden ist, und wobei die Schie-
beführung zumindest in der Arbeitsstellung und die
Schwenklagerung zumindest In der Schließstellung ar-
retierbar sind. Das in Arbeits- oder Produktionsstellung
befindliche Trägerteil lässt sich dann mit Hilfe der Schie-
beführung auf einfache Weise von den Enden der Bear-
beitungswalzen abziehen und in die Servicestellung brin-
gen. Die Schwenkachse verläuft vorzugsweise in verti-
kale Richtung und ist seitlich an dem Trägerteil angeord-
net, so dass dieses in der Servicestellung ähnlich wie
eine Türe zwischen der Schließ- und der Offenstellung
verschwenkt werden kann. Nach Auswechseln der min-
destens einen Prägehülse wird das Trägerteil in die
Schließstellung zurückverschwenkt und mit Hilfe der
Schiebeführung mit den Drehlagerteilen auf die Enden
der Bearbeitungswalzen aufgeschoben.
[0008] Vorteilhaft ist, wenn mindestens zwei der Be-
arbeitungswalzen jeweils eine Trägerwalze und eine dar-
auf angeordnete, lösbar mit der Trägerwalze verbindbare
Prägehülse haben, wenn die eine Prägehülse an ihrer
Außenmantelfläche eine Positivform und die andere Prä-
gehülse an ihrer Außenmantelfläche eine zu der Positiv-
form passende und mit dieser zusammenwirkende Ne-
gativform aufweist, wenn für jede Trägerwalze jeweils
ein Antriebsmotor vorgesehen ist, der vorzugsweise je-
weils an der dem zweiten Schwenklagerteil abgewandt
gegenüberliegenden Seite der Bearbeitungswalzen an-
geordnet ist. Dabei sind die Antriebsmotoren vorzugs-
weise direkt mit der ihnen jeweils zugeordneten Bearbei-
tungswalze verbunden und in gerader Verlängerung seit-
lich neben der betreffenden Bearbeitungswalze ange-
ordnet. Die Antriebsmotoren können mit Hilfe einer ent-
sprechenden Maschinensteuerung unabhängig vonein-
ander positioniert werden, um die Drehlage der Präge-
hülsen zu justieren.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung hat der Prägekalander eine Verstelleinrichtung zum
Verstellen des Achsabstands der Bearbeitungswalzen,
wobei die Verstelleinrichtung an dem zweiten Schwen-
klagerteil mindestens eine Linearführung aufweist, an
der ein Schlitten quer zu den Rotationsachsen verschieb-
bar gelagert ist, wobei mit der Linearführung ein erstes
Drehlagertell für eine erste Bearbeltungswalze und mit
dem Schlitten ein zweites Drehlagerteil für eine zweite
Bearbeitungswalze verbunden ist, und wobei der Schlit-
ten mit einem vorzugsweise an dem zweiten Schwenkla-
gerteil angeordneten Stellmotor in Antriebsverbindung
steht. An dem Trägerteil, das an der dem Schwenklager

abgewandten Seite der Bearbeitungswalzen angeordnet
ist, kann dann ein eine weitere Linearführung vorgese-
hen sein, die mit Hilfe eines zweiten Stellmotors synchron
zu der zuerst genannten Linearführung verstellbar ist.
Mit Hilfe der Stellmotoren kann die Spaltweite des zwi-
schen den Bearbeitungswalzen gebildete Prägespalts
verändert und der Achsabstand der Rotationsachsen an
Prägehülsen mit unterschiedlichen Außendurchmessern
angepasst werden.
[0010] Zweckmäßigerweise ist mindestens eine Bear-
beitungswalze in Axialrichtung verschiebbar an der Hal-
terung angeordnet, wobei zum Verstellen der Axialposi-
tion ein Stellantrieb vorgesehen ist, und wobei der Stel-
lantrieb an dem Halteteil angeordnet ist, das an der dem
zweiten Schwenklagerteil abgewandt gegenüberliegen-
den Seite der Bearbeitungswalzen vorgesehen ist. Die
Prägehülsen können dann auf einfache Weise in Axial-
richtung relativ zueinander verschoben werden um in
dem Prägespalt die Positivform der einen Prägehülse in
einer vorbestimmten Lage an der Negativform der ande-
ren Prögehülse zu positionieren.
[0011] Vorteilhaft ist, wenn das zweite Schwenklager-
teil rahmenförmig ausgebildet ist, wenn der Schlitten zwi-
schen einander gegenüberliegenden Rahmenteilen des
zweiten Schwenklagerteils angeordnet ist, und wenn die
Linearführung vorzugsweise an den einander zuge-
wandten Innenseiten der Rahmenteile Führungsbahnen
aufweist, zwischen denen der Schlitten verschiebbar ge-
lagert ist. Das verschwenkbare zweite Schwenklagerteil
weist dann einen kompakten und biegestelfen Aufbau auf
[0012] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die Trägerwalze eine radial zur Rotationsach-
se verstellbare Außenumfangswand mit einer dahinter
befindlichen Druckkammer auf, wobei die Außenum-
fangswand zum Fixieren der Prägehülse auf der Träger-
walze durch Druckbeaufschlagung der Druckkammer
gegen die Innenmantelfläche der Prägehülse an-
pressbar ist. Die Prögehülse kann dadurch auf einfache
Weise in axialer Richtung und in Umfangsrichtung auf
der Trägerwalze fixiert werden. Die Außenumfangswand
besteht vorzugsweise aus einem durch den in der Druck-
kammer herrschenden Druck elastisch verformbaren
Werkstoff. Die Außenumfangswand und die Innenum-
fangsfläche der Prägehülse sind bevorzugt zylindrisch,
wobei der Außendurchmesser der Trägerwalze etwas
kleiner ist als der Innendurchmesser der Prägehülse,
wenn der Innendruck der Druckkammer mit dem Umge-
bungsdruck übereinstimmt. Die Prägehülse kann dann
bei druckloser Druckkammer ohne die Verwendung ei-
nes Werkzeugs auf einfache Weise manuell von der Trä-
gerwalze abgezogen und auf diese aufgeschoben wer-
den.
[0013] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform der
Erfindung ist die Druckkammer mit einer Hydraulikflüs-
sigkeit befüllt, wobei an die Druckkammer ein verstellba-
res Verdrängungselement für die Hydraulikflüssigkeit an-
grenzt, und wobei an einer Stirnseite der Trägerwalze
eine Betätigungsstelle für das Verdrängungselement
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vorgesehen ist. Dabei kann das Verdrängungselement
ein In einem zylindrischen Teilbereich der Druckkammer
verschiebbarer Hydraulikkolben sein. Die Betätigungs-
stelle Ist vorzugsweise an der Stirnseite der Bearbei-
tungswalze angeordnet, die in Schließstellung der
Schwenklagerung dieser zugewandt ist, so dass die Be-
tätigungsstelle bei in Offenstellung befindlicher Schwen-
klagerung gut zugänglich ist.
[0014] Bei einer kostengünstigen Ausgestaltung der
Erfindung ist das Verdrängungselement zum Erzeugen
eines hydraulischen Drucks in der Druckkammer mittels
einer mit der Trägerwalze direkt oder indirekt verschraub-
ten selbsthemmenden Gewindespindel in die Druckkam-
mer hinein und aus dieser heraus bewegbar ist.
[0015] Vorteilhaft ist, wenn die Betätigungsstelle der-
art mit einer ihr zugewandten, an dem zweiten Schwen-
klagerteil vorgesehenen Widerlagerstelle zusammen-
wirkt, dass das Verdröngungselement bei in Arbeitsstel-
lung befindlicher Schiebeführung und in Schließstellung
befindlicher Schwenklagerung durch die Widerlagerstel-
le aus einer Ruhelage zumindest teilweise in die Druck-
kammer verdrängt wird. Das Verdrängungselement wird
also durch das Verschieben des Trägertells zwischen
der Servicestellung und der Arbeitsstellung betätigt, was
einen noch einfacheren und schnelleren Wechsel der
Prägehülse(n) ermöglicht.
[0016] Besonders vorteilhaft ist, wenn die Widerlager-
stelle(n) an mindestens einem an dem zweiten Schwen-
klagerteil angeordneten Druckgeber vorgesehen ist
(sind), der in Schließstellung der Schwenklagerteile vor-
zugsweise hydraulisch auf das Verdrängungselement
zu- und von diesem wegverstellbar ist. Während die Hal-
teteile aus der Service- In die Arbeitsstellung verschoben
werden kann der Druckgeber drucklos sein, so dass sich
die Halteteile leicht verstellen lassen. Nachdem die Hal-
teteile in der Arbeitsstellung positioniert und gegenein-
ander verriegelt wurden, kann der mindestens eine
Druckgeber zum Fixieren der Prägehülsen auf den Trä-
gerwalzen mit Druck beaufschlagt werden. Als Druckge-
ber sind vorzugsweise hydraulische Arbeitskolben vor-
gesehen.
[0017] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung weist der Prägekalander eine Mess-, Anzeige- und/
oder Überwachungseinrichtung für den hydraulischen
Druck aufweist, mit dem der Druckgebers beaufschlagt
wird. Dabei ist es sogar möglich, den hydraulischen
Druck des Druckgebers und somit indirekt auch den Hy-
draulikdruck in den Druckkammern der Trägerwalzen
während des Prägens online zu überwachen und mit ei-
nem vorgegebenen Sollwertbereich zu vergleichen. Falls
der gemessene Druck außerhalb des Sollwertbereichs
liegt, kann die Produktion angehalten bzw. das in Gang
setzen der Produktion gesperrt werden.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist an der Trägerwalze ein Referenzanschlag und
an der Prägehülse ein dazu passender Gegenanschlag
vorgesehen, mit dem die Prägehülse derart gegen den
Referenzanschlag positionierbar ist, dass sie in axialer

Richtung und in Umfangsrichtung in einer vorgegebenen
Lage relativ zu der Trägerwalze angeordnet ist. Nach
dem Auswechseln der Prägehülse ist also die neue Prä-
gehülse in einer exakt definierten Lage auf der Träger-
walze angeordnet, so dass die Prägewalzen auf einfache
Weise eingestellt werden können.
[0019] Vorteilhaft ist, wenn die Halterung an einem Ba-
sisteil verschiebbar gelagert und mittels wenigstens ei-
nes Positionierantriebs parallel und/oder quer zu den Ro-
tationsachsen der Bearbeitungswalzen relativ zu dem
Basisteil positionierbar ist. Die Bearbeitungswalzen kön-
nen dann insgesamt relativ zu der Materialbahn verscho-
ben werden, um das in die Materialbahn einzuprägende
Muster relativ zu der Materialbahn und insbesondere ei-
ner darauf aufgebrachten Bedruckung zu positionieren.
[0020] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die zumindest eine Prägehülse
eine maschinenlesbare Codierung auf, in der minde-
stens eine der Prägehülse zugeordnete Kenngröße ge-
speichert ist, wobei an der Halterung eine Leseeinrich-
tung zum Einlesen der Kenngröße(n) angeordnet ist, und
wobei die Leseeinrichtung mit einer Maschinensteue-
rung verbunden ist, die zum Positionieren der Rotations-
achsen relativ zu der Halterung und/oder zum Einstellen
der Drehlage der Prägehülsen in Abhängigkeit von der
mindestens einen Kenngröße mit wenigstens einem An-
triebsmotor, dem Stellmotor, dem Stellantrieb und/oder
dem Positionierantrieb In Steuerverbindung steht. Mit
Hilfe der Maschinensteuerung kann dann die Lage der
Rotationsachsen (Drehwinkellage und axiale Position
der Prügehülsen, Abstand der Rotationsachsen bzw.
Spaltweite des Prägespalts) nach einem Wechsel einer
oder beider Prägehülsen automatisch an die neue(n)
Prägehülse(n) angepasst werden. Die Umrüstzeit kann
dadurch noch weiter reduziert werden, so dass der Prä-
gekalander und die Fertigungsstraße, in die die der Prä-
gekalander eingebaut ist, für die Produktion besser ge-
nutzt werden können. Die maschinenlesbare Codierung
kann insbesondere Informationen über den Durchmes-
ser und die Geometrie der Oberflächenprofilierung der
Prägehülse und/oder sonstige bei der Prägehülse einzu-
stellende Maschinenparameter beinhalten. Die in der
maschinenlesbaren Codierung gespeicherten Kenngrö-
ßen können bei der Fertigung der Prögehülse mit großer
Präzision ermittelt werden. Da die Prägehülse nach Mon-
tage an der Trägerwalze aufgrund des Referenzan-
schlags in einer exakt definierten Axial- und Drehwinkel-
lage auf der Trägerwalze angeordnet ist, entfällt ein auf-
wändiges Messen der Lage der Prägehülse. Somit wer-
den an dem Prägekalander Messfehler, die zu einer Fehl-
positionierung der Prägehülse führen können, von vorne
herein vermieden. Mit Hilfe der maschinenlesbaren Co-
dierung kann also die Maschine, bestehend aus der Hal-
terung, den Trägerwalzen, den Antriebsmotoren und der
Maschinensteuerung auf einfache Weise an unter-
schiedliche Prägehülsen angepasst werden. Dabei ist es
Insbesondere möglich, an der Maschine beispielsweise
zum Erzeugen eines anderen Prägemusters, vorüberge-
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hend einen anderen Satz Prägehülsen zu montieren und
die Maschinenparameter (z.B. Prägespaltweite, Axialpo-
sition) automatisch zu verändern. Danach können ggf
wieder die ursprünglichen Prägehülsen montiert,
wobei sich die Maschinenparameter wieder genau auf
die ursprünglichen Werte einstellen. Die Maschine er-
möglicht also bei der Produktion eine einfache Anpas-
sung an unterschiedliche, sich wiederholende Ferti-
gungsaufträge. Die maschinenlesbare Codierung kann
einen optischen Strichcode und/oder eine Abfolge von
in einer magnetisierbaren Schicht angeordneten magne-
tischen Polen aufweisen.
[0021] Vorteilhaft ist, wenn die maschinenlesbare Co-
dierung in einem mit einem Sende- und/oder Empfangs-
element verbundenen Datenspeicher abgelegt ist, und
wenn die zumindest aus dem Sende- und/oder Emp-
fangselement und dem Datenspeicher gebildete Anord-
nung vorzugsweise in die Mantelfläche der Prägehülse
eingelassen ist, insbesondere an einer Stelle, die nicht
mit der Materialbahn in Prägeeingriff steht. Dabei kann
die aus dem Datenspeicher und dem Sende- und/oder
Empfangselement gebildete Anordnung sehr kompakte
Abmessungen aufweisen. Mit Hilfe des Sende- und/oder
Empfangselements können die Kenngrößen für die Prä-
gehülse berührungslos aus dem Datenspeicher ausge-
lesen und gegebenenfalls in diesen einprogrammiert
werden. Zu diesem Zweck kann die Leseeinrichtung eine
Sende- und/oder Empfangseinrichtung aufweisen, die
mit dem Sende- und/oder Empfangselement der Präge-
hülse zur Bildung einer kabellosen Übertragungsstrecke
zusammenwirkt. Gegebenenfalls ist es sogar möglich, in
dem Datenspeicher zusätzliche Informationen abzule-
gen, die der Maschinensteuerung eine Plausibilitätskon-
trolle der aus dem Datenspeicher ausgelesenen Kenn-
größen ermöglicht. Als Datenspeicher ist bevorzugt ein
nicht flüchtiger Datenspeicher vorgesehen, beispielswei-
se ein EEPROM. In die Prägehülse kann außerdem eine
Batterie als Stromversorgung für den Datenspeicher und
das Sende- und/oder Empfangselement integriert sein.
[0022] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der Er-
findung weist der Prägekalander eine Einrichtung zur Er-
fassung der Betriebsdauer der mindestens einen Präge-
hülse auf, wobei In dem Datenspeicher mindestens ein
von der Betriebsdauer der Prägehülse abhängiger Kenn-
wert abgelegt ist, und wobei die Einrichtung zur Erfas-
sung der Betriebsdauer zum Verändern des Kennwerts
in Abhängigkeit von der erfassten Betriebsdauer mit ei-
ner Schreibeinrichtung für den Datenspeicher verbunden
ist. In vorteilhafter Weise ist es dadurch möglich, in der
Prägehülse deren Gesamtbetriebsdauer zu speichern,
sogar dann, wenn die Prägehülse in mehrere Prägeka-
lander eingebaut wird. In der Maschinensteuerung kann
dann der gespeicherte Betriebsdauer-Kennwert mit ei-
nem der Verschleißgrenze der Prägehülse zugeordne-
ten Grenzwert vergleichen werden, um bei einem Über-
schreiten der vorgesehenen maximalen Betriebsdauer
ein Auswechseln der Prägehülse zu veranlassen.
Die Maschinensteuerung kann eine Anzeigeeinrichtung

für den Betriebsdauer-Kennwert haben.
[0023] Vorteilhaft ist, wenn die mindestens eine Prä-
gehülse eine mit dem Datenspeicher und dem Sende-
und/oder Empfangselement verbundene Einrichtung zur
Erzeugung elektrischer Energie aus einer Rotationsbe-
wegung der Prägehülse und/oder einem elektromagne-
tischen Feld aufweist, dem die Prägehülse ausgesetzt
ist. Die zum Betrieb des Datenspeichers und des Sende-
und/oder Empfangselements benötigte elektrische En-
ergie wird dabei in der Prägehülse erzeugt, so dass eine
aufwändige Stromeinspeisung über an der Prägehülse
vorgesehene Schleifkontakte oder ein Auswechseln ei-
ner als Stromversorgung vorgesehenen Batterie entfal-
len kann. Die Einrichtung zur Erzeugung der elektrischen
Energie kann eine Induktivität, wie z.B. eine vorzugswei-
se auf einer Leiterplatte oder Leiterfolie aufgedruckte
Empfängerspule aufweisen, die in einem veränderlichen
Magnetfeld angeordnet ist, das an der Halterung mittels
einer Sendespule erzeugt wird. Das Sende- und/oder
Empfangselement kann nach dem Prinzip der RFID-
Technik (Radio Frequency IDentification) arbeiten.
[0024] Nachfolgend ist ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Ansicht auf die Vorderseite einer einen
Prägekalander aufweisenden Prägestation,
wobei eine erste Prägehülse des Prägekalan-
ders auf einer Trägerwalze montiert und eine
zweite Prägehülse In Vormontage-Stellung an-
geordnet ist,

Fig. 2 eine Ansicht auf die Rückseite der Prägestati-
on,

Fig. 3 einen Teillängsschnitt durch ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer Trägerwalze,

Fig.4 einen Teillängsschnitt durch ein zweites Aus-
führungsbeispiel einer Trägerwalze,

Fig. 5 einen Teillängsschnitt durch eine Prägehülse,
in die ein Transponder eingebaut ist,

Fig. 6 ein Blockdiagramm einer Einrichtung zur be-
rührungslosen Übertragung von Daten zwi-
schen einer Maschinensteuerung und einem in
eine Prägehülse integrierten Datenspeicher.

[0025] Eine Prägestation weist einen in Fig. 1 und 2
im Ganzen mit 1 bezeichneten Prägekalander zum Prä-
gen einer flächigen Materialbahn auf, wie zum Beispiel
einer Papierbahn oder einer Kunststofffolie. Der Präge-
kalander hat zwei Bearbeitungswalzen 2a, 2b, die um
parallel zueinander verlaufende Rotationsachsen 3 ver-
drehbar an einer Halterung 4 gelagert sind. Jede der Be-
arbeitungswalzen 2a, 2b hat jeweils eine Trägerwalze
5a, 5b und eine darauf angeordnete Prägehülse 6a, 6b.
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Die Prägehülsen 6a, 6b sind mit Profilierungen versehen,
die in die Außenmantelflächen der Prägehülsen 6a, 6b
eingraviert und in der Zeichnung nicht näher dargestellt
sind. Die Profilierung der einen Prägehülse 6a, 6b ist eine
Positivform eines in die Materialbahn einzuprägenden
Musters und die Profilierung der anderen Prägehülse 6b,
6a eine zu der Positivform passende Negativform. Zwi-
schen den Prägehülsen 6a, 6b ist ein Prägespalt gebil-
det, in dem das Muster auf die Materialbahn übertragen
wird.
[0026] Die Prägehülsen 6a, 6b sind lösbar mit den Trä-
gerwalzen 5a, 5b verbindbar und in axialer Richtung von
den Trägerwalzen 5a, 5b abziehbar und auf diese auf-
steckbar. In Fig. 1 ist eine erste Prägehülse 6a auf einer
ersten Trägerwalze 5a montiert und eine zweite Präge-
hülse 6b in einer Vormontagestellung in gerader Verlän-
gerung einer ihr zugeordneten zweiten Trägerwalze 5b
angeordnet, auf welche die zweite Prägehülse 6b axial
aufschiebbar ist.
[0027] Die Halterung 4 hat beidseits der Bearbeitungs-
walzen 2a, 2b Halteteile 7, 8, an denen Drehlagerteile
9a, 9b für die Bearbeitungswalzen 2a, 2b angeordnet
sind. Die Drehlagerteile 9a, 9b weisen Wälzlager auf, die
einen äußeren und einen inneren Lagerring haben. Der
innere Lagerring ist in Gebrauchsstellung jeweils auf ei-
nem Lagerzapfen 10 angeordnet, der an der Trägerwalze
5a, 5b vorgesehen Ist.
[0028] Ein erstes Halteteil 7 ist fest mit einem Bodenteil
11 verbunden, das mit seiner Haupterstreckungsebene
etwa horizontal angeordnet ist und sich quer zu dem er-
sten Halteteil 7 erstreckt. Das Bodenteil 11 liegt auf einem
plattenförmigen Basisteil 12 auf, das an einem Funda-
ment, wie z.B. dem Boden einer Fabrikhalle verankert ist.
[0029] Ein zweites Halteteil 8 ist an der dem ersten
Halteteil 7 gegenüberliegenden Seite der Trägerwalzen
5a, 5b angeordnet und erstreckt sich ebenfalls quer zu
der Haupterstreckungsebene des Bodenteils 11. Zwi-
schen dem zweiten Halteteil 8 und dem Bodenteil 11 ist
eine Schiebeführung angeordnet, über die das zweite
Halteteil 8 parallel zu den Rotationsachsen 3 zwischen
einer Arbeitsstellung und einer Servicestellung relativ zu
dem ersten Halteteil 7 verschiebbar gelagert ist. In der
Arbeitsstellung sind die Drehlagerteile 9a, 9b mit den dar-
an angeordneten inneren und äußeren Wälzlagerringen
auf die Lagerzapfen 12 der Trägerwalzen aufgesteckt
und in der in Fig. 2 gezeigten Servicestellung von diesen
abgezogen. Die Schiebeführung weist mehrere an dem
zweiten Trägerteil angeordnete, seitlich voneinander be-
abstandete Säulen 13 auf, an denen jeweils ein mit dem
Bodenteil 11 verbundenes Schlittenteil verschiebbar ge-
lagert ist.
[0030] Das zweite Halteteil 8 hat eine Schwenklage-
rung, die zwei um eine etwa in vertikaler Richtung ver-
laufende und seitlich von den Trägerwalzen 6a, 5b be-
abstandete Schwenkachse aus einer Schließstellung in
eine in Fig. 1 gezeigte Offenstellung relativ zueinander
verschwenkbare Schwenklagerteile 14, 15 hat. Ein er-
stes, rahmenförmig ausgebildetes Schwenklagerteil 14

ist mit der Schiebeführung und ein zweites Schwenkla-
gerteil 15, das etwa die Form einer Türe oder Klappe
aufweist, dient zur Befestigung der Drehlagertelle 9a, 9b.
[0031] Mit Hilfe einer Verriegelungseinrichtung sind
die Schiebeführung in der Arbeitsstellung und die
Schwenklagerung in der Schließstellung arretierbar. Die
Verriegelungseinrichtung hat an dem ersten Schwenkla-
gerteil 14 mehrere auf das zweite Schwenklagerteil 15
zu- und von diesem wegverschiebbar gelagerte Riegel
16, die in Verriegelungsstellung jeweils in eine ihnen zu-
geordnete Öffnung 17 des zweiten Schwenklagertells 15
eingreifen. Die Riegel 16 sind durch ein Griffstück mit-
einander verbunden.
[0032] In Fig. 3 und 4 ist erkennbar, dass die Träger-
walzen 5a, 5b jeweils einen hohlzylindrischen metalli-
schen Kem 18 aufweisen, der mit einer zylindrischen,
aus einem elastischen Werkstoff bestehenden Außen-
umfangswand 19 ummantelt ist. Zwischen dem Kern 18
und der Außenumfangswand 19 ist eine Druckkammer
20 angeordnet, die mit einer Hydraulikflüssigkeit befüllt
ist. An die Druckkammer 20 grenzt ein Verdrängungs-
element 21 an, das als Hubkolben ausgebildet ist, der in
einer in dem Lagerzapfen 10 vorgesehenen zylindri-
schen Bohrung in die Druckkammer 20 verschiebbar ge-
lagert ist.
[0033] Bei einem in Fig. 3 gezeigten ersten Ausfüh-
rungsbeispiel steht das Verdrängungselement 21 mit ei-
ner selbsthemmenden Gewindespindel 22 in Antriebs-
verbindung, deren Spindelmutter 23 gegen den Lager-
zapfen 10 abgestützt ist. Die Gewindespindel 22 hat an
ihrem freien Ende einen als Betätigungsstelle 24 dienen-
den Werkzeugansatz, der in einer Öffnung des Lager-
zapfens 10 angeordnet ist, die zum Verstellen der Ge-
windespindel 22 von der Stirnseite der Trägerwalze 5a,
5b her zugänglich ist. An dem gegenüberliegenden an-
deren Ende der Gewindespindel 22 ist eine Widerlager-
stelle vorgesehen, die an dem Verdrängungselement 21
zur Anlage kommt.
[0034] Zum Auswechseln der Prägehülsen 6a, 6b wird
zunächst die Verriegelungsstellung entriegelt, dann wird
das zweite Schwenklagerteil 15 zusammen mit den bei-
den daran angeordneten Drehlagerteilen 9a, 9b mit Hilfe
der Schiebeführung von,den Lagerzapfen 10 der Träg-
erwalzen 5a, 5b abgezogen. Dabei verbleiben die
Drehlagerteile 9a, 9b an dem zweiten Schwenklagerteil
15. Danach wird das zweite Schwenklagerteil 15 aus der
Schließstellung in die Offenstellung zur Seite ver-
schwenkt, so dass die Stirnseiten der Trägerwalzen 5a,
5b frei zugänglich sind. Die Trägerwalzen 5a, 5b werden
dann weiterhin von dem ersten Naltetell 7 gehalten. Dann
werden die Gewindespindeln 22 etwas aus den Lager-
zapfen 10 herausgeschraubt, um danach die Prögehül-
sen 5a, 5b von den Trägerwalzen 5a, 5b axial abzuziehen
und entsprechende Ersatz-Prägehülsen 6a, 6b an den
Trägerwalzen 5a, 5b zu montieren.
[0035] Bei einem in Fig. 4 gezeigten zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Widerlagerstelle an einem an dem
zweiten Schwenklagerteil 15 angeordneten Druckgeber
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40 angeordnet, der als hydraulischer Arbeitskolben aus-
gebildet ist, der in einem Ein- und Auslassöffnungen 41
für eine Hydraulikflüssigkeit aufweisenden Arbeitszylin-
der 42 verschiebbar ist. Der Druckgeber 40 ist in
Schließstellung der Schwenklagerteile auf die der Druck-
kammer 20 abgewandte Stirnseite des Verdrängungs-
elements 21 zu- und von dieser wegverschiebbar ist. Zwi-
schen dem Druckgeber 40 und dem Verdrängungsele-
ment 21 ist eine Drehlagerung 43 vorgesehen, über die
das Verdrängungselement 21 gegen den Druckgeber 40
abgestützt ist. Die Drehlagerung 43 weist ein Wälzlager
auf.
[0036] Die Außenumfangswand 19 ist durch Druckbe-
aufschlagung der Druckkammer 20 in radialer Richtung
verstellbar und gegen die zylindrische Innenmantelflä-
che der Prägehülse 5a, 5b anpressbar. Dadurch kann
die Prägehülse 6a, 6b auf einfache Weise auf der Träg-
erwalze 5a, 5b in axialer Richtung und in Umfangsrich-
tung fixiert werden.
[0037] Zum Auswechseln der Prägehülsen 6a, 6b wird
zunächst der Druckgeber 40 drucklos geschaltet und da-
nach die Verriegelungsstellung entriegelt. Dann wird das
zweite Schwenklagerteil 15 mit Hilfe der Schiebeführung
von den Lagerzapfen 10 der Trägerwalzen 5a, 5b abge-
zogen. Danach wird das zweite Schwenklagerteil 15 aus
der Schließstellung In die Offenstellung zur Seite ver-
schwenkt, so dass die Stirnseiten der Trägerwalzen 5a,
5b frei zugänglich sind. Dann werden die Prägehülsen
5a, 5b von den Trägerwalzen 5a, 5b axial abgezogen
und entsprechende Ersatz-Prägehülsen 6a, 6b montiert.
[0038] An den Trägerwalzen 5a, 5b ist jeweils ein Re-
ferenzanschlag 39 vorgesehen, gegen den die Präge-
hülsen 6a, 6b bei der Montage mit einem daran ange-
ordneten Gegenanschlag positioniert werden. Dadurch
sind die Prägehülsen 6a, 6b in axialer Richtung und in
Umfangsrichtung jeweils in einer definierten Lage auf
den Trägerwalzen 5a, 5b positioniert. In dieser Lage wer-
den die Prägehülsen 6a, 6b durch Einschrauben der Ge-
windespindeln 22 in die Lagerzapfen 10 fixiert.
[0039] Anschließend wird das zweite Schwenklager-
teil in die Schließstellung zurückverschwenkt und da-
nach mit den Drehlagerteilen 9a, 9b auf die Lagerzapfen
10 aufgeschoben. In dieser Lage wird das zweite Trä-
gerteil mit Hilfe der Verriegelungseinrichtung arretiert.
[0040] Für jede Trägerwalze 5a, 5b ist jeweils ein An-
triebsmotor 25a, 25b vorgesehen, der an der den
Schwenklagerteilen 14, 15 abgewandt gegenüberliegen-
den Seite der Bearbeitungswalzen 14, 15 vorgesehen
ist. In Fig. 2 ist erkennbar, dass die Antriebsmotoren 25a,
25b in gerader Verlängerung der Trägerwalzen 5a, 5b
angeordnet sind und diese direkt antreiben. Die Antriebs-
motoren 25a, 25b sind mit einer Maschinensteuerung 37
verbunden, welche die Positionierung der Drehbewe-
gung der Trägerwalzen 5a, 5b steuert. Dabei können die
Trägerwalzen 5a, 5b unabhängig voneinander angesteu-
ert werden, um die In die Prägehülsen 6a, 6b eingravier-
ten Muster in der richtigen Drehlage zueinander auszu-
richten.

[0041] Die erste Trägerwalze 5a ist in Axialrichtung
verschiebbar an der Halterung angeordnet und mittels
eines Stellantriebs 26 bezüglich ihrer Axialposition relativ
zu der zweiten Trägerwalze 5b verstellbar. Außerdem
weist der Prägekalander 1 eine Verstelleinrichtung zum
Verstellen des Achsabstands der Trägerwalzen 5a, 5b
und somit der Prägespaltweite auf Die Verstelleinrich-
tung hat an dem zweiten Schwenklagerteil 15 eine Li-
nearführung, an der ein erster Schlitten 28 quer zu den
Rotationsachsen 3 verschiebbar gelagert ist. Das zweite
Schwenklagerteil 15 ist rahmenförmig ausgebildet und
hat an den Innenseiten einander gegenüberliegender
Rahmenteile jeweils eine Führungsbahn 27. Zwischen
den Führungsbahnen 27 ist der erste Schlitten 28 ange-
ordnet. An dem ersten Schlitten 28 ist das Drehlagerteil
9a für die zweite Trägerwalze 5b vorgesehen. Das
Drehlagerteil 9a für die erste Trägerwalze 5a ist direkt
an dem zweiten Schwenklagerteil 15 angeordnet. In Fig.
1 ist erkennbar, dass der Schlitten 28 mit einem Stellmo-
tor 29 in Antriebsverbindung steht, der an dem zweiten
Schwenklagerteil 15 angeordnet ist.
[0042] An der dem zweiten Schwenklagerteil 15 abge-
wandt gegenüberliegenden Ende der zweiten Trägerwal-
ze 5b ist ein zweiter Schlitten 30 vorgesehen, der mittels
eines zweiten, In der Zeichnung nicht näher dargestellten
Stellmotors relativ zu dem ersten Trägerteil verschiebbar
ist.
[0043] Die gesamte Halterung mit den daran angeord-
neten Trägerwalzen 5a, 5b ist außerdem mittels eines
Positionierantriebs 31 parallel zu den Rotationsachsen
3 auf dem plattenförmigen Basisteil 12 verschiebbar. Da-
durch kann das in die Materialbahn einzuprägende Mu-
ster quer zur Längserstreckung der Materialbahn posi-
tioniert werden.
[0044] In Fig. 5 ist erkennbar, dass in der Außenman-
telfläche jeder Prägehülse 6a, 6b jeweils an einer Stelle,
die nicht mit der Materialbahn in Prägeeingriff steht, eine
Vertiefung angeordnet ist, in die eine elektronische
Schaltung 32 eingelassen ist. Die Schaltung 32 ist von
einer verfestigten, elektrisch Isolierenden Vergussmas-
se 33 umschlossen, die an der Schaltung 32 und der
Prägehülse 6a, 6b anhaftet.
[0045] In Fig. 6 ist erkennbar, dass die Schaltung 32
einen Datenspeicher 34 aufweist, in dem Kenngrößen
für die Prägehülse 6a, 6b abgelegt sind. Außerdem um-
fasst die Schaltung 32 ein Sende- und Empfangselement
35, das mit einer an der Halterung ortsfest angeordneten
Lese- und Schreibeinrichtung 36 drahtlos in Übertra-
gungsverbindung steht. Das Sende- und Empfangsele-
ment 35 und der Datenspeicher 34 sind an einer in die
Prägehülse 6a, 6b integrierten elektrischen Stromversor-
gung 38, die z.B. eine Batterie aufweisen kann, ange-
schlossen.
[0046] Die Lese- und Schreibeinrichtung 35 ist zur
Übermittlung der in dem Datenspeicher 34 abgelegten
Kenngrößen an der Maschinensteuerung 37 ange-
schlossen. Nach jedem Wechsel der Prägehülsen 6a, 6b
werden die Kenngrößen aus dem Datenspeicher 34 aus-
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gelesen und in die Maschinensteuerung 37 übertragen.
Diese steuert dann die Antriebsmotoren 25a, 25b, die
Stellmotoren 29, den Stellantrieb 26 und den Positionier-
antrieb 31 in Abhängigkeit von den Kenngrößen und
passt somit den Prägekalander 1 an die durch den Wech-
sel der Prägehülsen 6a, 6b veränderten Betriebsbedin-
gungen automatisch an. Die Maschinensteuerung 37
überprüft auch, ob die Kenngrößen der ersten Prägehül-
se 6a zu den Kenngrößen der zweiten Prägehülse 6b
passen. Wird dabei festgestellt, dass der Prägekalander
1 mit nicht zueinander passenden Prägehülsen 6a, 6b
bestückt ist, wird die Ansteuerung der Antriebsmotoren
25a, 25b und der Stellmotoren 29 gesperrt und ggf eine
Fehlermeldung angezeigt.
[0047] Die Maschinensteuerung 37 weist eine in der
Zeichnung nicht näher dargestellte Einrichtung zur Er-
fassung der Betriebsdauer der Prägehülsen 6a, 6b auf.
Die erfassten Betriebszeiten werden zu einem In dem
Datenspeicher 34 abgelegten Betriebsdauerwert hinzu-
addiert und danach wird das Ergebnis der Addition in
dem Datenspeicher 34 als neuer Betriebsdauerwert ab-
gelegt.
[0048] Der Datenspeicher 34 kann auch mit einem ma-
ximalen Betriebsdauerwert vorbesetzt sein. In diesem
Fall werden die erfassten Betriebszeiten von dem Be-
triebsdauerwert subtrahiert und dann als neuer Betriebs-
dauerwert in dem Datenspeicher 34 abgelegt. Die Ver-
schleißgrenze der Prägehülse 6a, 6b ist erreicht, wenn
der gespeicherte Betriebsdauerwert Null oder kleiner als
Null ist.

Patentansprüche

1. Prägekalander (1) zum Prägen einer flächigen Ma-
terialbahn, mit mindestens zwei Bearbeitungswol-
zen, die um parallel zueinander verlaufende Rotati-
onsachsen (3) verdrehbar an einer Halterung (4) ge-
lagert sind, wobei zwischen den Bearbeitungswal-
zen ein Prägespalt gebildet ist, wobei zumindest eine
der Bearbeitungswalzen eine Trägerwalze (5a, 5b)
und eine darauf angeordnete, an ihrer Außenman-
telfläche eine Profilierung aufweisende Prägehülse
(6a, 6b) hat, wobei die Prägehülse (6a, 6b) lösbar
mit der Trägerwalze (5a, 5b) verbindbar und in axia-
ler Richtung von der Trägerwalze (5a, 5b) abziehbar
und auf diese aufsteckbar ist, wobei die Halterung
(4) beidseits der Bearbeitungswalzen Halteteile (7,
8) hat, an denen Drehlagerteile (9a, 9b) für die Be-
arbeitungswaizen angeordnet sind, wobei zumin-
dest die Drehlagerteile (9a, 9b) eines Halteteils (7,
8) axial auf die Bearbeitungswalzen aufsteckbar und
von diesen abziehbar sind, dadurch gekennzeich-
net, dass die Halteteile (7, 8) derart gelenkig mit-
einander verbunden sind, dass sie in Richtung der
Rotationsachsen (3) relativ zueinander verschieb-
bar und um eine quer zu den Rotationsachsen (3)
verlaufende Schwenkachse relativ zueinander ver-

schwenkbar sind.

2. Prägekalander (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halteteile (7, 8) über eine
Schiebeführung zwischen einer Arbeitsstellung und
einer Servicestellung in Richtung der Rotationsach-
sen (3) relativ zueinander verschiebbar miteinander
verbunden sind, dass mindestens eines der Halte-
teile (7, 8) eine Schwenklagerung aufweist, die min-
destens zwei um eine quer zu den Rotationsachsen
(3) verlaufende und seitlich von diesen beabstande-
te Schwenkachse aus einer Schließstellung in eine
Offenstellung relativ zueinander verschwenkbare
Schwenklagertelle (14, 15) hat, dass ein erstes
Schwenklagerteil (14) mit der Schiebeführung und
ein zweites Schwenklagerteil (15) mit den Drehla-
gerteilen (9a, 9b) verbunden ist, und dass die Schie-
beführung zumindest in der Arbeitsstellung und die
Schwenklagerung zumindest in der Schließstellung
arretierbar sind.

3. Prägekalander (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens zwei der Bear-
beitungswalzen jeweils eine Trägerwalze (5a, 5b)
und eine darauf angeordnete, lösbar mit der Träg-
erwalze verbindbare Prägehülse (6a, 6b) haben,
dass die eine Prägehülse (6a, 6b) an ihrer Außen-
mantelfläche eine Positivform und die andere Prö-
gehülse (6b, 6a) an ihrer Außenmantelfläche eine
zu der Positivform passende und mit dieser zusam-
menwirkende Negativform aufweist, dass für jede
Trägerwalze (5a, 5b) jeweils ein Antriebsmotor (25a,
25b) vorgesehen ist, der vorzugsweise jeweils an
der dem zweiten Schwenklagertell (15) abgewandt
gegenüberliegenden Seite der Bearbeitungswalzen
angeordnet ist.

4. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass er eine Verstell-
einrichtung zum Verstellen des Achsabstands der
Bearbeitungswalzen hat, dass die Verstelleinrich-
tung an dem zweiten Schwenklagerteil (15) minde-
stens eine Linearführung aufweist, an der ein Schlit-
ten (28) quer zu den Rotationsachsen (3) verschieb-
bar gelagert ist, dass mit der Linearführung ein er-
stes Drehlagerteil (9a) für eine erste Bearbeitungs-
walze und mit dem Schlitten (29) ein zweites Drehla-
gerteil (9b) für eine zweite Bearbeltungswalze (2b)
verbunden ist, und dass der Schlitten (29) mit einem
vorzugsweise an dem zweiten Schwenklagerteil (15)
angeordneten Stellmotor (29) in Antriebsverbindung
steht.

5. Prögekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ei-
ne Bearbeitungswalze in Axialrichtung verschiebbar
an der Halterung (4) angeordnet Ist, dass zum Ver-
stellen der Axialposition ein Stellantrieb (26) vorge-
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sehen ist, und dass der Stellantrieb (26) an dem Hal-
teteil (7) angeordnet ist, das an der dem zweiten
Schwenklagerteil (15) abgewandt gegenüberliegen-
den Seite der Bearbeitungswalzen vorgesehen ist.

6. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite
Schwenklagerteil (15) rahmenförmig ausgebildet Ist,
dass der Schlitten (29) zwischen einander gegen-
überliegenden Rahmenteilen des Schwenklagerteil
(15) angeordnet ist, und dass die Linearführung vor-
zugsweise an den einander zugewandten Innensei-
ten der Rahmenteile Führungsbahnen (27) aufweist,
zwischen denen der Schlitten verschiebbar gelagert
ist.

7. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Trägerwalze
(5a, 5b) eine radial zur Rotationsachse (3) verstell-
bare Außenumfangswand (19) mit einer dahinter be-
findlichen Druckkammer (20) aufweist, und dass die
Außenumfangswand (19) zum Fixieren der Pröge-
hülse (6a, 6b) auf der Trägerwalze (5a, 5b) durch
Druckbeaufschlagung der Druckkammer (20) gegen
die Innenmantelfläche der Prägehülse (6a, 6b) an-
pressbar ist.

8. Prögekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckkam-
mer (20) mit einer Hydraulikflüssigkeit befüllt ist,
dass an die Druckkammer (20) ein verstellbares Ver-
drängungselement (21) für die Hydraulikflüssigkeit
angrenzt, und dass an einer Stirnseite der Träger-
walze (5a, 5b) eine Betätigungsstelle (24) für das
Verdrängungselement (21) vorgesehen ist.

9. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Verdrän-
gungselement (21) zum Erzeugen eines hydrauli-
schen Drucks in der Druckkammer (20) mittels einer
mit der Trägerwalze (5a, 5b) direkt oder indirekt ver-
schraubten selbsthemmenden Gewindespindel (22)
in die Druckkammer (20) hinein und aus dieser her-
aus bewegbar ist

10. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungsstelle (24) derart mit einer ihr zugewandten,
an dem zweiten Schwenklagerteil (15) vorgesehe-
nen Widerlagerstelle zusammenwirkt, dass das Ver-
drängungselement (21) bei in Arbeitsstellung befind-
licher Schiebeführung und in Schließstellung befind-
licher Schwenklagerung durch die Widerlagerstelle
aus einer Ruhelage zumindest teilweise in die Druck-
kammer (20) verdrängt wird.

11. Prägekalander (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dadurch gekennzeichnet, dass

die Widerlagerstelle(n) an mindestens einem an
dem zweiten Schwenklagerteil (15) angeordneten
Druckgeber (40) vorgesehen ist (sind), der in
Schließstellung der Schwenklagertelle (14, 15) vor-
zugsweise hydraulisch auf das Verdrängungsele-
ment (21) zu- und von diesem wegverstellbar ist.

12. Prägekalander (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dadurch gekennzeichnet, dass er
eine Mess-, Anzeige- und/oder Überwachungsein-
richtung für den hydraulischen Druck aufweist, mit
dem der Druckgebers (40) beaufschlagt wird.

13. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Trägerwalze (5a, 5b) ein Re-
ferenzanschlag (39) und an der Prägehülse (6a, 6b)
ein dazu passender Gegenanschlag vorgesehen ist,
mit dem die Prägehülse (6a, 6b) derart gegen den
Referenzanschlag (39) positionierbar ist, dass sie in
axialer Richtung und in Umfangsrichtung in einer
vorgegebenen Lage relativ zu der Trägerwalze (5a,
5b) angeordnet ist.

14. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Halterung
(4) an einem Basisteil (12) verschiebbar gelagert und
mit Hilfe wenigstens eines Positionierantriebs (31)
parallel und/oder quer zu den Rotationsachsen (3)
der Bearbeitungswalzen relativ zu dem Basisteil (12)
positionierbar ist.

15. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest
eine Prägehülse (6a, 6b) eine maschinenlesbare
Codierung aufweist, in der mindestens eine der Prä-
gehülse (6a, 6b) zugeordnete Kenngröße gespei-
chert ist, dass an der Halterung (4) eine Leseeinrich-
tung zum Einlesen der Kenngröße(n) angeordnet ist,
und dass die Leseeinrichtung mit einer Maschinen-
steuerung (37) verbunden ist, die zum Positionieren
der Rotationsachsen (3) relativ zu der Halterung (4)
und/oder zum Einstellen der Drehlage der Prägehül-
sen (6a, 6b) in Abhängigkeit von der mindestens ei-
nen Kenngröße mit wenigstens einem Antriebsmo-
tor (25a, 25b), dem Stellmotor (29), dem Stellantrieb
(26) und/oder dem Positionlerantrieb (31) in Steuer-
verbindung steht.

16. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass die maschi-
nenlesbare Codierung in einem mit einem Sende-
und/oder Empfangselement (35) verbunden Daten-
speicher (34) abgelegt ist, und dass die zumindest
aus dem Sende- und/oder Empfangselement (35)
und dem Datenspeicher (34) gebildete Anordnung
vorzugsweise in die Mantelfläche der Prägehülse
(6a, 6b) eingelassen ist, insbesondere an einer Stel-
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le, die nicht mit der Materialbahn in Prägeeingriff
steht.

17. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass er eine Ein-
richtung zur Erfassung der Betriebsdauer der min-
destens einen Prägehülse (6a, 6b) aufweist, dass in
dem Datenspeicher (34) mindestens ein von der Be-
triebsdauer der Prägehülse (6a, 6b) abhängiger
Kennwert abgelegt ist, und dass die Einrichtung zur
Erfassung der Betriebsdauer zum Verändern des
Kennwerts in Abhängigkeit von der erfassten Be-
triebsdauer mit einer Schreibeinrichtung für den Da-
tenspeicher (34) verbunden ist.

18. Prägekalander (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine Prägehülse (6a, 6b) eine mit dem Daten-
speicher (34) und dem Sende- und/oder Empfangs-
element (35) verbundene Einrichtung zur Erzeugung
elektrischer Energie aus einer Rotationsbewegung
der Prögehülse (6a, 6b) und/oder einem elektroma-
gnetischen Feld aufweist, dem die Prägehülse (6a,
6b) ausgesetzt ist.
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